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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations- Preis für 
Einheimiſche 2 4 — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


* 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


nnabend, 


den 28. 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


IL Onart. mit zwei iluſtritten, wöchentlichen 


Gratis⸗ Beilagen: 
dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt.“ 


und 
dem „Humoriſtiſchen Wochenblatt“ 


ohne Preis⸗ Erhöhung der Zeitung. 


Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 2,50 Mk., in 


Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr L. HI. 
Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
PPP SR ERSPAREN: 
Ohn' Fleiß kein Preis. 

Um das Oſterfeſt iſt es, da viele junge Leute, die der 
Schule entwachſen, in das Leben eintreten, das zu lernen begin⸗ 
nen, womit fie ſpäter ihr Brod ſich ſelber verdienen ſollen. Die 
Eltern geben ihren Kindern, die nun einen gewiſſen Grad von 
Selbſiſtändiakett erreicht haben, die herzlichſten Wünſche mit auf 
den Weg; fie ſorgen auch jetzt noch nach Kräften dafür, den 
Stolz ihrer ſpäteren Tage zum Fleiß und zur treuen Pflichter⸗ 
füllung anzuhalten und an Ermahnungen fehlt es ebenſowenig — 
wie an Verſprechungen. Würde ſich das Leben ſo geſtalten, wie 
es beim Eintritt in das Leben erſcheint, es würde nur Roſen 
ohne Dornen bringen, und Niemand würde auf dem langen 
Pfade durch das Leben ſtraucheln und fallen Es bleibt jedoch 
nicht ſo, wie es im grünen Schimmer der Jugendzeit erſcheint, 
und gerade unſere heutige Zeit legt dem Schwere Verpflichtungen 
auf, der recht und ſchlicht durch das Leben gehen, noch mehr 
aber dem, der es im Leben zu etwas bringen will. 


Unſere Zeit iſt leichtlebig, aber nicht leichtſinnig. Sie giebt 


viel Vergnügen, aber ſie fordert auch ſchwere, unermüdliche, aus⸗ 
dauernde Arbeit von dem, der es in den kommenden Jahren zu 
etwas bringen will. Der Weg zum Reichthum oder zur Wohl⸗ 
habenheit iſt nicht mit Blumen beſtreut, mit denen ſich der 
tändelnd ſchmücken kann, der ihn zu gehen hofft, er iſt mit ſpitzi⸗ 
gen Kleſeln beſtreut und von der Seite winken phantaſtiſche Ge⸗ 
ſtalten, die Glück und Geld verſprechen, Schanden und Elend 
aber wirklich bringen. Der Weg zum Erdenglück gleicht dem 


Die Waldblume von Sonnenſtein. 
Novelle von H. Pichler. 
(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Und — es fiel ihr das erſt jetzt ſchwer auf's Herz — 
dieſem ihrem Retter war ſie bis jetzt den Dank ſchuldig geblie⸗ 
ben? Nicht ein Wort, nicht eine Silbe, nicht ein Zeichen des 
Dankes hatte ſie bis jetzt für ihn gehabt. — Freilich er war ja 
nicht in ihrem Zimmer erſchienen, hatte ſich ja nicht einmal nach 
ihrem Befinden erkundigt. Wie ſchrecklich theilnamslos das war! 
Wie ſchrecklich gleichgültig mußte ihm ihre Perſon ſein? Gleich⸗ 
gültig — Thellnamslos? — 

Aber wenn das wäre, würde er dann jo heroiſch und ſelbſt⸗ 
verleugnend für ſie gehandelt haben? Oder wäre gar der ent⸗ 
jegliche Fall eingetreten, daß er ſich durch ſein Rettungswerk 
ſelbſt vergiftet? Wie, wenn er nun jetzt gerade die Qualen er⸗ 
dulden müßte, die er ſo edelmüthig von ihr abgewendet; wenn 
er vielleicht ſchon — fie wagte nicht, den Gedanken auszudenken. 
Sie fuhr unwillkürlich mit der Hand zum Herzen. Wie es da 
jo ängſtlich pochte! — Wie alle ihre Pulſe jetzt flogen! 1 

„Mein Gott, nur dieſes Unglück nicht!“ preßte fie angſt⸗ 
erfüllt hervor 


„Welches Unglück meinen Sie, liebes Fräulein?“ fragte 


Frau Kolb. die Frau des Kaftellans, welche mit einer Näharbeit 
ihr gegenüber ſaß. b 

„Mir fällt da eben ein, daß ich Herrn Weißberg, meinen 
Retter, ſeitdem er mich in's Schloß geleitete, nicht wiedergeſehen. 
Ich dachte mit eben, er habe ſich vielleicht dadurch, daß er mir 
das Gift aus der Bißwunde ſog, ſelbſt vergiftet und befinde ſich 
in den Händen des Arztes Das wäre ja ſchrecklich!“ 2 

„Als die Herriaften abfuhren, habe ich ihn geſehen, wie 
er feine Eltern zum Wagen geleitete, Da ſchien ihm gottlob 
nichts zu fehlen. Wird auch wohl jetzt noch ganz munter ſein, 
liebes Fräulein. Wie iſt mir denn, haben wir nicht heute Mitt⸗ 
woch? Richtig? Das iſt ja der Abend, am welchem Herr Weiß⸗ 
derg ſtets von Sr. Durchlaucht zum 
ſammt dem Doctor. Wenn er alſo nicht krank iſt, ſo ſitzt er 


drüben bei Sr. Durchlaucht. Warten Sie! das können wir bald 


P’Homöre befohlen wird, 


— kÜ— 


Räthſel der Sphinx; viele rathen und rathen, bis fie es gelöft, 


andere werden der Mühe überdrüſſig und ſtürzen in den Abgrund. 


Und doch iſt die Löſung einfach und klar: Nicht das Glück führt 
zum Glück, ſondern Fleiß und Arbeit und wer ſich nur auf den 
blinden Zufall verläßt, der macht ſeine Rechnung ohne den Wirth. 
Was die Arbeit erworben, kann die Arbeit erhalten und die 
verſtändige, bedachtſame Arbeit wird es erhalten; was das Glück 


oder der Zufall gebracht, kann ein Unglück oder wieder ein Zufall rau⸗ 


ben und der ſo Getroffene iſt an Leib und Seele gebrochen. Auch 
den ehrlich Arbeitenden können ſchwere Schickſalsſchläge treffen, 
ſie können ihn auch vernichten, wenn ſich wirklich keine rettende 
Hand darbietet, aber er geht mit Ehren unter und jeine Kinder 


haben dereinſt die Schande des Vaters nicht zu tragen. 


Unſere Zeit iſt wohlthätig und bietet in vielen Fällen dem, 
Vor Allem aber hat ſie 


welcher empor will, gern die Hand. 
das Vorurtheil abgeſtreift, daß der Name nur den Werth des 
Mannes aus mache, oder daß der Schritt vom Kleinen zum Gro⸗ 
ßen unmöglich ſei. Napoleon I. ſagte zu ſeinen Soldaten: „Ein 
jeder von Euch trägt den Marſchallsſtab im Torniſter.“ Wir 
können heut mit viel, viel größerem Recht ſagen: „Auch der Ge⸗ 
ringſte hat eine Ausſicht darauf, der ſeine unermüdliche Arbeit 
dereinſt mit Erfolg gekrönt zu ſehen.“ Freilich „Ohn' Fleiß kein 
Preis.“ Aber unſere Zeit iſt vorurtheilsfref, fie fragt nicht dar⸗ 
nach, ob ein tüchtiger, kenntnißreicher Mann der Sohn eines 
Arbeiters oder eines angeſehenen Herrn iſt, ſie ſchätzt die Kennt⸗ 
niſſe, nicht den Rang ſeiner Herkunft. Zu viel lernt Niemand, 
und die Zeit nach der Schule iſt die rechte Zeit, fürs Leben zu 
lernen, nicht allein, das Leben zu genießen. Man ſagt, „dies und 
das zu lernen, iſt überflüſſig; zugegeben! Aber man ſagt auch 


und wundert ſich: „Was hat der Menſch für ein Glück. Als 


einfacher Arbeiter fing er an und heute iſt er ein gemachter 
Mann Solche Leute haben nicht mehr Glück, als Andere, wohl 
aber haben ſie einen ſchärferen Blick und mehr Kenntniſſe, oder 
fie zeichnen ſich durch fleitzigere oder zweckentſprechendere Arbeit 
aus. Das Wiſſen beſonders iſt nicht ein überflüſſiges Stück 
Möbel, das auf der Rumpelkammer verſtaubt, es ſoll den ganzen 
Menſchen zu immer Höherem anregen, ſeinen Geſichtskreis, ſeine 
Kenntniſſe und Auffaſſungsgabe erweitern. Das eine oder an⸗ 
dere Studium erſcheint wohl ſogar lächerlich; aber es bildet nur 
ein ganz kleines Gliedchen in der langen Kette, es hilft die Kette 
der allgemeinen Bildung, des allgemeinen Verſtändniſſes für un⸗ 
ſere heutigen Zeitverhältniſſe feſtigen und ſtärken. Ein ſchlichter 
Menſch ſoll kein Gelehrter und Bücherheld werden, aber er ſoll 
die Dinge, wie ſie um ihn ſind, mit hellem Auge anſehen und 
prüfen können. Sehen, was unſerem Intereſſe nothwendig, das 
iſt Glück und ein ſolcher geſchärfter Blick kann nur durch eifri⸗ 
ges Studium Alles deſſen erreicht werden, was in unſere Be⸗ 
ſchaftigung hineingehört; Praxis und Wiſſen zuſammen, die 
machen es aus. 


E ————— ———— . T W T— — 
erfahren. Ich werde ſogleich Herrn Seemann, den Kammerdiener 
fragen. Wiſſen Sie, Fräulein, der Herr Kammerdiener halten was 
anf unſer Einen!“ 

Damit war die redſelige Frau ſchon zur Thür hinaus, ehe 
Gretchen ein Wort dazu jagen konnte. Sie eilte hinüber in den 
anderen Schloßflügel, um Herrn Seemann in den Vorzimmern 
Sr. Durchlaucht aufzuſuchen. 

„Gehorſamer Diener, Herr Seemann! Komme eben von dem 
kranken Fräulein. Möchte gern willen, ob das Blutſaugen dem 
Herrn Weißberg nicht geſchadet hat. Armes furchtſames Ding! 
Weinte faſt vor Angſt und Sorge um den jungen Herrn. Herr 
Weißberg gewiß bei Sr. Durchlaucht am l'Hombrelſſche, he?“ 

Ehe Herr Seemann antworten konnte, legte ſich von hinten 
eine Hand auf ihre Schulter und Herrn Weißenberg's ſonore 
Stimme ſagte: - 

„Hier, Frau Kolb, haben Sie das Object ihrer Sehnſucht!“ 

Als ſich Frau Kolb umwandte, ſtand Herr Wetßberg vor ihr. 

„Nicht der meinigen, lieber Herr, ſondern der des gnädigen 
Fräuleins. Meinte, das Blutſaugen hätte Sie an den Abgrund 
des Todes gebracht. Das arme Kind dauerte mich; da wollte 
ich mich bei Herrn Seemann nach Ihrem Befinden erkundigen.“ 

„Iſt das Fräulein beſorgt um mich?“ 

„Ei feeilich, und wie! — Würde ja dieſe Nacht kein Auge 
zuthun, wenn ſie's nicht erführe, daß Sie noch ſo munter ſind.“ 

Hier trat Dr. Reimer in's Zimmer. 

„Herr Doctor, das Fräulein ſcheint ſich zu ängſtigen wegen 
meiner Saugprocedur von heute. Darf ich durch einen kurzen 
Beſuch ſie von meinem Wohlbefinden überzeugen?“ fragte Weiß⸗ 
berg den Leibarzt. 

Ich bitte ſogar darum. Ich war eben bei ihr und fand 
fie etwas aufgeregt. Ihr Beſuch wird vielleicht mit zu ihrer 
Berugtaung beitragen,“ antwortete dieſer. 8 
Welch ein Sturm der Gefühle wogte in Weißberg's Bruſt, 
1 0 von Frau Kolb begleitet, hinüber nach Gretchen's Zimmer 

Bei ſeinem unbeobachteten Hineintreten hatte er deutlich ver⸗ 
ſtanden, was Frau Kolb von Gretchen's Angſt und Sorge um 
ihn geäußert batte. War das blos gewöhnliche Theilnahme 
War es natürlicher Ausfluß ihres Dankgefühls? Oder war es 


4 3 
Preußiſcher Candlag. 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 26. März. 
Präſident Herzog von Ratibor erbittet und erhält die Erlaubniß, 
dem Fürſten Bismarck zu ſeinem 70. Geburtstage die Glückwünſche des 
Hauſes darbringen zu dürfen. Definitiw und ohne Debatte angenom⸗ 
men werden: Geſetz wegen Schadlosbaltung des Herzoglich Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Hauſes, Geſetz wegen Verſorgung der Hinterbliebenen des 
Polizeirathes Rumpf, die Nothſtandsvorlage für die Weichſelniederung, 
Geſetz betr. Abänderung der Kirchenverfaſſung der evangeliſch = luthexi⸗ 
ſchen Kirche der Provinz Hannover, Geſetz betr. Ergänzung des 8 7 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung. Fürſt Bismarck wohnte 
der Sitzung bei. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. — 


Haus der Abgeordneten. 
50. Sitzung vom 26. März 1885. 
5 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius und mehrere Commiſ⸗ 
arien. 

Das Haus tritt zunächſt in die dritte Leſung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch 
das Hochwaſſer der Weichſel in der Provinz Weſtpreußen und im Land⸗ 
kreiſe Bromberg herbeigeführten Verheerungen. 

Abg. Weſſel: In meinem Heimatbkreis ſind durch die Weichſel⸗ 
öberſchwemmung beſonders drei Ortſchaften arg geſchädigt und zwar der⸗ 
maßen, daß durch eine einmalige Hülfe nicht geholfen werden kann, ſo 
lange die Nogatregulirung nicht durchgeführt, namentlich ſo lange ein 
ſchon lange erſehnter großer Damm und der Weichſel⸗Nogat⸗Kanal nicht 
errichtet iſt und ich bitte die Regierung ſobald wie möglich und ſo weit 
wie möglich für Abhilfe zu ſorgen. 

Die Vorlage wird in ihren Einzelheiten und im Ganzen definitiv 
angenommen, ebenſo ohne Debatte der Geſetzentwurf über das Grund⸗ 
buchweſen im Bezirk des Appellationsgerichtes Kaſſel, dann der vom 
Herrenhauſe in veränderter Geſtalt zurückgekommene Geſetzentwurf über 
den erleichterten Abverkauf und Austauſch kleiner Grundſtücke im Reg. 
Bez. Kaſſel, Einige Berichte werden durch Kenntnißnabme erledigt und 
zum Schluß Präſiden: v. Köller ermächtigt, dem Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bismarck am 1. April die Geburtstagsglückwünſche des Abge⸗ 
ordnetenhauſes darzubringen. 

Dann vertagt ſich das Haus auf Dienſtag den 14. April. 


T. O.: 
Zweite Berathung des Lehrerpenſionsgeſetzentwurfes. 


Tages ſcha u. 


; Thorn, ben 27. März 1885, 
Am Donnerſtag empfing der Kaiſer den von den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten in Darmſtadt nach Berlin zurückgekehrten 
Prinzen Wilhelm von Preußen, ſowie den zum General-⸗Major 
ernannten Kronpiinzen von Schweden, welcher ſich meldete und 


——— 


mehr als alles dieſes? Er wußte es nicht. Eins jedoch war ihm 
heute, ſett dem tragiſchen Vorfalle im Thiergarten, klar genug 
geworden: — fortan gehörte ſein ganzes Sein und Leben nur 
ihr, für deren Lebenserhaltung er Alles, und wäre es ſein eige⸗ 
nes 1 10 hg 65 hen 
retchen erſchrak freudig, als Frau Kolb ihr He 
berg meldete. Als derſelbe eintrat, bemerkte er 55 Diät Mar 
wie Gretchen, über und über von Purpur übergoſſen, ihm ent⸗ 
gegen kam. Sie ſtreckte ihm ihre beiden Hände entgegen, die er 
freudig ergriff, 

„Wie ſchön von Ihnen, daß Sie einmal kommen. Nun 
kann ich doch um Verzeihung bitten, datz ich Ihnen noch nicht 
einmal gedankt für die heldenmüthige That und die Erhaltung 
meines Lebens. Aber die Aufregung, die Ohnmacht, es war zu 
viel für mich,“ hub Gretchen an. 

Den beiten und ſchoͤnſten Dank, liebes Fräulein, für das, 
was jeder Andere gewiß auch gethan haben würde, finde ich da⸗ 
rin, daß ich Sie wieder als wohl und geneſen begrüßen kann.“ 

„Daß Ste für jeden Anderen oder für jede Andere ebenſo 
hochherzig gehandelt haben würden, davon bin ich längſt über⸗ 
zeugt. Ob aber jeder Andere ebenſo gehandelt hätte, als Sie 
bezweifle ich doch ſehr; denn es lag doch für Sie die Möglich⸗ 
keit einer eigenen großen Gefahr nahe, die manchem Anderen zur 
rückgeſchreckt haben würde.“ 

„Würden Sie ſich geſcheut haben, daſſelbe für mich zu thun 
wenn ich in Ihrer Lage geweſen wäre und Sie in der meinigen? 
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„Sehen Sie, daß jo viel Heroismus gar ni 
Ihrer Dankbarkeit erſcheint die unbedeutende That on 
fie iſt. Anders wäre es geweſen, wenn ich nicht gewußt hätte, 
daß die ganze Procedur für mich durchaus ungefährlich war.“ 

„Dann würden Sie mich gewiß ruhig haben ſterben laſſen, 


nicht wahr?“ 
Margarethe! Wie hätte ich denn das Le⸗ 


„Bei Gott nicht, 
ben ertragen ſollen? — Sie ſterben laſſen? Lieber zehnmal den 


Tod, eh das!“ 

Er hatte wieder ihre Hand ergriffen und blickte erregt i 
dieſe unergründlich großen Augen, n denen Thränen glänzten. 
Lag nicht eine ganze Welt in ihnen? Waren dieſe Thränen 


Januar datirt find, eingetroffen. 


für die ihm zu Theil 
ſtattete. . 
Die Kaiſerin Auguſta wohnte am Mittwoch der 19. 
Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in 
Berlin bei und ſprach zum Schluß der Verſammlung die fol⸗ 
genden Worte: „Im Namen der anweſenden und abweſenden 
deutſchen Fürſtinnen, die das allgemeine Wohl auf dem Herzen 
tragen, wie in Meinem eigenen Namen danke Ich ſämmtlichen 
Vereinen für die Aus dauer und Hingebung in unſerem gemein⸗ 
ſamen Werk. Gottes Segen, der ſichtbar auf unſerer Aufgabe 
ruht, möge unſere Arbeit ferner beſchützen. 

Der Kaiſer hat dem Berliner Magiſtrat ſeinen Dank für 
deſſen Geburtstagsgratulation und feine Anerkennung für die 
Einrichtungen, welche der Magiftrat im Intereſſe der Ausdehnung 
der Großſtadt getroffen, ausgeſprochen. Von allgemeinem Inter ⸗ 
eſſe iſt folgender Paſſus: In dem einträchtigen Zuſammenwirken 
zwiſchen Fürſt und Volk wurzelt die Kraft der Nafion. Ich be⸗ 
grüße daher in Ihrer Adreſſe mit beſonderem Wohlgefallen den 
Ausdruck des Vertrauens in die fürſorglichen Bemühungen, 
welche Ich im Verein mit Meiner Regierung unausgeſetzt auf⸗ 
wende, um den Ausbau des deutſchen Reiches auf feſten Bahnen 
allmählich fortſchreitend zu fördern. Mit um fo größerer Zu⸗ 
verſicht darf Ich der Hoffnung Raum geben, daß durch die neuerlichen 
Maßnahmen das wirthſchaftliche Leben der Nation ſich wieder 
einer günſtigeren Entwickelung zuwenden und daß unter dem 
Schutze gebeſſerter und geſicherter Zuſtände auch die arbeitende 
Klaſſe ſich zu einem nationalen Empfinden erheben wird, welches 
gepaart mit ſtrenger Gottesfurcht, die wirkſame Waffe gegen 
manche in unſeren Tagen hervortretenden beklagenswerthen Ver⸗ 
irrungen bietet. 

Fürft Bismark wird, wie der Voſſ. Ztg. ein Privat- 
telegramm meldet, zum erſten April von der Univerſität Erlangen 
zum Ehrendoctor promovirt. — Die Adreſſe, welche die Stadt 
München auf kunſtvoller Widmungstafel von maſſivem Silber 
dem Reichskanzler zum 1 April darbringen wird, lautet: „Dem 
Fürſten Otto von Bismarck, dem größten Bürger des durch ihn 
Rneugeſchaffenen Reiches, dem erlauchten Vorbild des Muthes, 
der Beharrlichkeit, der Gewiſſens treue, dem weitblickenden Vor⸗ 
kämpfer für das Wohl der Völker, bringt zur Feier ſeines 70. 
Geburtstages ehrfurchtsvollſten Gruß dar das dankbare München.“ 
In der Tafel ſind 30 Pfund Silber und ½ Pfund Gold zur 
Verwendung gekommen. 

Erſt in dieſen Tagen find an die Wefer-Ztg. briefliche Nach⸗ 
richten von Bord des „Gueiſenau“, welche von Anfang 
Dieſelben melden die überaus 
freundliche Aufnahme, welche die deutchen Mannſchaften bei der 
Bevölkerung in Zanzibar gefunden haben. Bis auf Weiteres 
verbleibt die Corvette noch im dortigen Hafen und die Heimreiſe 
wird vor der Hand nicht in Ausſicht genommen. An der ganzen 
Küſte wurden Kreuzfahrten unternommen, um aller Orten die 
deutſche Flagge zu zeigen 

Die „Nord. Allg. Ztg. beſpricht das Zuſtandekommen der 
Dampferſubventions⸗Vorlage und meint dabei, daß aus den 
Wählerkreiſen in dieſer Beziehung großer Einfluß auf die Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe ausgeübt worden ſei. Sie ſchreibt: „Der Einfluß 
des ominöſen „Philiſters ſcheint ſogar ziemlich weitgehend gewe⸗ 
fen zu fein; wie hätten ſonſt jo principientreue Leute, wie die 
freiſinnigen Männer der Partei Richter⸗Rickert, Anlaß genommen, 
aus parteitactiſchen b den „wild Gewordenen“ ein 
Opfer zu bringen und auf das ſchwankende Brett des „ſtaatsſo⸗ 
cialiſtiſchen“ Verſuchs mit der oſtaſiatiſchen Linie zu treten? 
Schlimm genug iſt es freilich, daß das Ins lebentreten der Vor⸗ 
lage etwa ein Jahr aufgehalten werden konnte, und daß der 
Philiſter erſt wild werden mußte, damit die Reichs tagsoppoſition 
ſeine Meinung erkenne und ſich ihr füge. Das umgekehrte Ver⸗ 
hältniß, daß im Erkennen des Richtigen der Reichstag voran zu⸗ 
gehen und der Philiſter ihm zu folgen habe, dürfte Vielen als 
das Angebrachtere erſcheinen. Aber der Umſtand, daß immerhin 
doch nur zehn Monate dazu gehörten, um die allergefährlichſten 
Dinge in discutable zu verwandeln, läßt hoffen, daß in etwaigen 
ſpäteren Nothfällen die Oppoſitionsſtrategen ſich werden von den 
Philiſtern bewegen laſſen, wenn Letztere nur „wild“ werden. 
Die „N. A. 3" hat bei ihrer Darſtellung Eins überſehen: im 
Vorjahre wurde die Dampfervorlage hauptſächlich deshalb zurück⸗ 
geſchoben, weil fie. ungenügend mofivirt erſchien. Die Nat. Ztg. 
theilte damals mit, daß eine Zahl von freifinnigen Abgeordneten 
nicht das erſte, reinſte Opfer eines liebenden Herzens? — O, 
Tücke des Schickſals, daß gerade jetzt wieder Frau Kolb erſchien 
und meldete, Durchlaucht laſſe durch Herrn Seemann bitten, das 
l' Hombre nicht zu vergeſſen. — 

Die ſonſt jo gern geiehene Dienerin erſchien in dieſem Au⸗ 
genblicke den Beiden, wie jener Cherub mit dem bloßen Schwerte 
vor der Pforte des Paradieſes. Doch Durchlaucht durfte nicht 
läuger warten 

Weißberg hielt noch Gretchens Rechte in der ſeinigen. Schnell 
zog er dieſelbe an ſeine Lippen, verneigte ſich und verließ das 
Zimmer. 

Was der Doktor gewünſcht hatte, daß Gretchen durch Weiß⸗ 
berg's Beſuch heruhigt werden möchte, war nicht erreicht. Das 
arme Kind gerieth vielleicht gerade jetzt erſt in eine fieberhafte 
Aufregung. Brauchen wir dieſe Erſcheinung zu erklären? 

Es war geſchehen, was wir bereits früher angedeutet: jener 
geheimnißvolle Funke war in ihr Herz gefallen und hatte dort 
gezündet. Konnte es denn anders ſein? 

Hatte er nicht gejagt, daß ihr Leben ibm zehnmal lieber ſei, 
als das ſeinige? Hatte nicht ſein Blick dieſe Ausſage beſtätigt? 
Brannte nicht noch ſein Kuß auf ihrer Hand, der Hand, die ihr 
5 sone Erinnerung bleiben mußte an die größte That feiner 

iebe 

Ja, Liebe war es geweſen, nichts als Liebe. Das duldete 
keinen Zwetfel. Und mit welch' einem beſeligenden Gefühlen 
machte dieſes Bewußtſein ihre Pulſe raſcher klopfen! Daß Frau 
Kolb durch ihre gemüthlichen Plaudereien hieran nichts zu ändere 
vermochte läßt ſich leicht begreifen. Gretchen war froh, als dieſe 
ſich endlich zur Ruhe verfügte; aber es kam während der Nacht 
kein Schlaf in ihre Augen. Das war der Anfang jenes freud⸗ 
und leidvollen Zuſtandes im jugendlichen Herzen, den die Dich⸗ 
ter mit Recht befingen und als das Arkadien des Lebens ver⸗ 
herrlichen. 


X — ern e 
Wir überſchlagen hier den Zeitraum von einem Jahre. 
Gretchen war zu Beginn des Frühlings wieder in's Sonnenſteiner 
Forſthaus zurückgekehrt. 
Manches hatte ſich ſeitdem geändert. Hochehrwürden Has⸗ 
ler bereits im letzten Winter zu ſeinen Vätern verſammelt. 
An ſeiner Stelle war jetzt ein junger Geiſtlicher, Paſtor Flix. 


gewordene Auszeichnung ſeinen Dank ab⸗ 


principielle Freunde der Dampferſubvention ſeien und im Sinne 
derer iſt das citirte Blatt mit wahrem Trauereifer für die 
Dampferlinien eingetreten. 

Fürſt Bismarck intereſſirt ſich bekanntlich mit großem Eifer 
für eine feſte Verſtändigung unter den Parteien der 
Conſervativen, Freiconſervativen und Nationallibe⸗ 
ralen, aber das ſchon jo oft geknüpfte Band reißt wieder 
und immer wieder Die Hochconſervativen vom Schlage der Kreuz⸗ 
zeitung wollten von dem nationalliberalen Bündniß überhaupt 
wenig wiſſen und die N. A. Z. hat deswegen dem letztgenannten 
Blatte oft derbe Strafpredigten geleſen. Die Verbindung auf die Dauer 
hat ſich jetzt auch als unmöglich herausgeſtellt. Im Reichstage 
haben die Conſervativen durch den neuſten Antrag zur Gewerbe⸗ 
ordnung und durch die hohen Schutzzölle ſich etwas von den 
Freiconſervativen und ſo ziemlich ganz von den Nationalliberalen 
getrennt und zwiſchen den nationalliberalen Blättern, namentlich 
Herrn v. Bennigſen's Hann. Courier, und der N. . 
iſt es deßhalb auch zu recht heftigen Auseinanderſetzungen gekom⸗ 
men. Der Hann. Courier hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, rund her⸗ 
aus erklärt, die Nationalliberalen hätten gar keinen Anlaß, den 
hochconſervativen Plänen Vorſpanndienſte, auch bei den Wahlen 
nicht, zu leiſten. Es bezog ſich das auf die Wahl des Freiſinni⸗ 
gen Reichstagsabgeordneten Propping, der in Oldenburg mit 
Unterſtützung eines Theils der Nationalliberalen gewählt wurde. 
Der beſtehende Riß zwiſchen den Parteien iſt durch die Vorfälle 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch bedeutend erweitert. 
Wie ſchon mitgetheilt, haben Conſervative und Centrum den 
Antrag v. Hüne wegen Ueberweiſung der Einnahmen aus den 
Getreide» und Viehzöllen an die Communalverbände zu deren Un⸗ 
terſtützung ganz nach ihrem Willen ohne ſonderliche Rückſicht⸗ 
nahme auf Nattonalliberale und Freiconſervative formulirt. Ob 
die letzteren nun Ja ſagen oder es bleiben laſſen, iſt ſehr gleich⸗ 
giltig. — Centrum und Conſervative bilden die Majorität und 
können ihren Willen durchſetzen. Die alte Freundſchaft zwiſchen 
Centrum und Conſervativen iſt wie, man ſieht, wieder in vollem 
Flor, doch bleibt abzuwarten, ob ſie auch bei einer vom Centrum 
beantragten Aenderung der Maigeſetze vorhält, das iſt hier der 
Stein des Anſtoßes. 

Generalſtabs⸗Uebungsreiſen werden in dieſem Jahre 
bei dem Garde ⸗ Corps III; IV; V; VI; VII; VIII; IX; 
X; XI. Armee⸗Corps ſtattfinden. 

In Sachen der neuen Unfall Genoſſenſchaften bürf- 
ten die erſten Generalverſammlungen der vom Reichs verſicherungs⸗ 
amt genehmigten Berufsgenoſſenſchaften im Juli ſtattfinden koͤn⸗ 
nen. Nur mit Aufdietung aller Arbeitskräfte dürfte es aber 
erg ſein, ſchon am 1 October mit der Verwaltung zu be⸗ 
ginnen 


Die Erhöhung der Kornzölle wird in Frankreich 
ernſtere Conflicte herbeiführen. In den großen Städten haben 
die Bäcker die Brodpreiſe ſchon ſetzt aufgeſchlagen und die Bes 
hörden drohen nun mit Einführung der Brodtaxe vom 1. April 
ab. Dagegen wollen die Bäcker wieder ſtriken. 

Die Franzoſen griffen ein befeſtigtes Lager der Chineſen 
bei Bangbo an, wurden aber mit 200 Todten und Verwunde⸗ 
ten zurückgeſchlagen. 

Bei Suakin fand Donnerſtag wieder ein Gefecht ſtatt. — 
Engländer 3 Verwundete, Araber 100 Todte. 

Die ſchon früher erwähnten Studentenkrawalle haben 
nun alle italieniſchen Univerſitäten in Mitleidenschaft gezogen. 
Die Sache wird viel zu ſehr überſchätzt. Die italieniſchen Stu⸗ 
denten find nicht die Zukunft Italiens, ſondern halbreiche Bur⸗ 
ſchen, die kaum foviel, wie ein deutſcher Primaner wiſſen. In 
der Hauptſache läuft das Ganze auf Jungenſtreiche hinaus 

Der Papft hat an den Kaiſer von China ein Schreiben, 
wie ſchon erwähnt, gerichtet und um den Schutz der in China 
weilenden Miſſionare in den jetzigen ſchwiertgen Zeiten gebeten. 
Gleichzeitig iſt auch der franzöfiſchen Regierung eine entſprechende 
Zuſchrift zugegangen. Selbſtverſtändlich thuen die franzöſiſchen 
Generale das Aeußerſte. 

Trotz der offictellen ſehr freundlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland mangelt es in Rußland ſelbſt doch 
nicht an bemerkbaren Zeichen von Deutſchenhaß. In Kiew 
wurde der dortige kaiſerlich⸗deutſche Conſul von Münchhauſen 
vom Adelsmarſchall Fürſt Repnin dem dortigen Adelsklub als 
Mitglied vorgeſchlagen. Bei der Abſtimmung aber fiel Herr von 
F 22A ˙ A... 


Der Reviergehülfe Ernſt Weißberg hatte ſeine Anſtellung als 
Oberförſter in Buchenthal erhalten. Er hatte Gretchen ſeit den 
Thalheimer Vorgängen nicht wieder geſehen, weil er bald nach 
Gretchen's Abreiſe von dort in einen der entlegenſten Winkel des 
Herzogthums verſetzt worden war. Ob er ihrer noch gedachte? 
— Ob er ſich noch erinnerte jener Worte, die er an jenem ver⸗ 
hängnißvollen Abende geſprochen? Ob ſeine damaligen Gefühle 
nichts weiter geweſen waren, als eine augenblickliche und zufällige 
Aufwallung ſeines Mitleids! Ach, in Gretchen's Herzen ſtanden 
jene Worte in unauslöſchlichen Zügen geſchrieben, und alles, was 
an jenem Tage geſchehen, es war ihr bis jetzt die liebſte ihrer 
Erinnerungen geblieben. i 

Sie war ſeitdem ein anderes Mädchen geworden. Der frühere 
kindliche Uebermuth war gewichen, und mit größerem Ernſte 
des Lebens war ihr jene Sinnigkeit zu eigen geworden, die auf 
ein harmoniſches Gleichgewicht der Seele ſchließen läßt. Bei der 
von jeher eigenen Weiſe, Welt und Menſchen unbefangen, vor⸗ 
urtheilsfrei und unmittelbar anzuſchauen, hatte ſich außerdem ein 
ſcharfer und logiſch urtheilender Verſtand ausgebildet, den man 
ſonſt gerade nicht häufig bei Frauen findet. Weil nun dieſe in⸗ 
tellectuelle Eigenthümlichkeit ihres Weſens mit einem tiefen und 
reichen Gemüthe in Verbindung ſtand, ſo that dieſelbe ihrer 
Weiblichkeit nicht den mindeſten Abbruch, ſondern gab viel⸗ 
mehr dem Charakter und ihrer ganzen Rede⸗ und Handlungs- 
weiſe jenes beſtimmte und ſichere Gepräge, das von feingebilde⸗ 
ten Männern bei Damen gerade ſo hoch geſchätzt wird. 

Als der neue Buchenthaler Oberförſter ſeinen Beſuch im 
Sonnenſteiner Forſthauſe machte, trat er zwar Gretchen als Be⸗ 
kannter entgegen, als Mann von Welt erkannte er aber bald, 
daß der alte Fraatzer ihm nicht beſonders wohl wollte. Aus 
welchem Grunde, wiſſen wir bereits, und auch Weißberg war bar 
von hinreichend unterrichtet. 

Ganz abgeſehen davon, daß er über Gretchen's Gefühle in 
Bezug auf ſeine Perſon ſich noch durchaus im Unklaren befand, 
af ihm die 000 berührten e ja Veranlaſſung genug, 
n feinem ganzen Benehmen au retchen gegenüber eine gewiſſe 
berechnete Reſerve zu beobachten. ve gewiſſ 

Obgleich nun Fraatzer die Schlangengeſchichte im Thalheimer 
Thiergarten kannte und er jeder anderen Perſönlichkett ſeinen 
väterlichen Dank nicht ſchuldig geblieben ſein würde, ür Weiß⸗ 


Münchhauſen, Dank den erbitterten Deutſchfeinden, durch. Die 
Sache hat großes Aufſehen gemacht. Vier andere deutſche Mit 
glieder ſind ſofort ausgeſchieden. Der Fall ſoll nochmals in 
a General ⸗Verſammlung zur Sprache gebracht 
werden. 

Die öffentliche Meinung in England beſchäftigt ſich fortge⸗ 
ſetzt mit den Gefechten bei Suakin, die eine volle morali⸗ 
ſche Niederlage für England bedeuten. Der Verluſt ift viel grö⸗ 
ßer, als die officiellen engliſchen Berichte behaupten. Es find 
z. B. faſt alle einheimiſchen Troßknechte getödtet und zwar von 
den engliſchen Truppen ſelbſt, die blindlings in das Gewühl 
feuern mußten, um ſich zu retten. Das weitere Programm für 
die Operationen bei Suakin iſt das Folgende: Um das Heer 
Osman Digma's nicht allein der ſicheren Stellung, ſondern auch 
des nöthigen Waſſers zu berauben, gilt es, die Ortſchaften Fa⸗ 
mai und Famanieb zu nehmen Um andererſeits dem engliſchen 
Heer einen geſundheitlich ſicheren Sommeraufenthalt zu verſchaf⸗ 
fen, tft es nöthig, ſich des 10 deutſche Meilen von Suakin ent⸗ 
fernten Sinkut zu bemächtigen, das 100 Meter über Suakin 
liegt. Im Beſitz dieſer drei Plätze kann General Graham den 
Eiſenbahnbau nach Berber betreiben, ohne feindliche Ueberfälle 
und verheerende Krankheiten zu befürchten Nach den Erfah⸗ 
rungen der letzten Tage wird es nicht ſo leicht ſein, alle dieſe 
Plätze zu erobern. 

In London conferirte Lord Granville am Donnerſtag 
mit den Botſchaftern der Großmächte. Die Reſerve der eng⸗ 
Dam Armee tft einberufen. — Das iſt aber doch noch kein 

rieg. 

Der neue Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika beim deutſchen Reiche, Senator Georg Pendle⸗ 
ton, gehört der Partei des Präfidenten Cleveland, alſo der De⸗ 
mokratiſchen, an. Er hat ſich ſeit Beginn feiner politiſchen 
Carriere durch Talent und Ehrlichkeit ausgezeichnet, ſo daß er 
auch bei ſeinen Gegnern vollſte Achtung genießt. Er iſt der Ur⸗ 
heber des nach ihm benannten Geſetzes zur Reform des Civil⸗ 
dienſtes, das im Jahre 1883 Geſetzeskraft erlangte und beſonders von 
Karl Schurz als der erſte Schritt auf dem Wege der Aemter⸗ 
reform auf's Wärmſte befürwortet war. 

Aus New⸗York wird über die Verhältniſſe in Ceutral⸗ 
amerika gemeldet: Der Präſident von San Salvador befin⸗ 
det ſich mit 10000 Mann an der Grenze von Guatemala, bereit 
dem mit 15000 (?) Mann anrückenden Präfidenten des letzteren 
Staates entgegenzutreten. — Nach einer Depeſche aus Panama 
ſind die Führer der Aufſtändiſchen und Vertreter der Regierung 
in Panama zuſammengekommen und haben beſchloſſen, eine Com⸗ 
miſſion zur Regelung der Streitfragen zu ernennen. 


Provinzial- Nachrichten. 

— Culmſee, 26. März. Hier wird der 70jährige Ge⸗ 
burtstag unteres Reichskanzlers durch einen Fackelzug, verbunden 
mit Illumination der Stadt, ehrenvoll gefeiert werden. Das bez. 
Feſt⸗Comitee beſteht aus den Herren: Fiedler, Großfuß, Müller, 
Rohde, Scharwenka und O. Welde. Dem uns vorliegenden 
Programm entnehmen wir Folgendes: Die Theilnehmer ſam⸗ 
meln ſich Abends 7% Uhr auf dem Marktplatz, von da 8 Uhr 
Marſch durch die Hauptſtraßen, zurück auf den Markt, Feſtrede 
pp. und Verlöſchen der Fackeln, und begiebt ſich der Zug nach 
Hotel „Deutſcher Hof“, worelbft patriotiſche Vereinigung der 
Theilnehmer bis 12 Uhr. Der Feſtzug erhält folgende Forma⸗ 
tion: a. 1 reitender Bannerträger von 2 Adjutanten zu Pferde 
mit gezogenem Degen begleitet, d. Tambour der Knabenturner 
und Mufikcorps, c. die Mitglieder des Magiſtrats, an deren 
Spitze Bürgermeiſter und Stadtverordneten⸗Vorſteher, d Geſang⸗ 
verein „Liederkranz“, e. der Handwerker⸗Verein, f. die frei⸗ 
willige Feuerwehr, g. der Krieger⸗Verein. Sämmtliche Vereine 
führen ihre Fahne mit ſich. — Außerdem haben die ſtädtiſchen 
Behörden einſtimmig die Abſendung einer Glückwunſch⸗Adreſſe 
an Seine Durchlaucht beſchloſſen. 

— Kulm, 26. März. Die biefige von den barmherzigen 
Schweſtern geleitete Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt wird von 103 
Knaben und 124 Mädchen beſucht. 

— Graudenz, 25. März. An Stelle des bis zum 1. Juli 
beurlaubten zweiten Polizei-Commifjarius und Poltzeiſecretärs 
Herrn Heyke iſt der Feldwebel Herr Kautz vom Fubartillerie- 
Regiment Nr. 11 aus Thorn zur Probe⸗Dienſtleiſtung einberufen 
worden. f 
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berg hatte der alte Starrkopf keinen und that abſichttich, als ob 
er ſich der Sache durchaus nicht erinnere. So kehrte denn Weiß⸗ 
berg von ſeinem erſte Beſuche im Sonnenſteiner Forſthauſe ſehr 
unbefriedigt zurück. 

Daß Gretchen 's Stellung ihm gegenüber eine ſehr ſchwlerige 
ſein mußte, verkannte er gottlob nicht. Die „Sonnenſteiner Wald⸗ 
blume“, wie der Erbpinz Gretchen oft im Scherze genannt, 
hatte ſich nunmehr in aller Schönheit ihrer Jugendfülle entfaltet. 
Die ſtille Sinnigkeit ihres Weſens, die ungezwungene Gewandtheit 
um Natürlichkeit deſſelben, der feine Takt, mit welcher fie die 
Mißſtimmung ihres Vaters zu verdecken ſich bemühte, machte auf 
Weißberg den tiefſten Eindruck und ſteigerte die Stärke und Innig⸗ 
keit ſeiner Liebe zu ihr. Er hatte Gretchen keineswegs vergeſſen, 
ſondern ſtets auf den Zeitpunkt gehofft, der ihm Gelegenheit geben 
werde, die früheren Beziehungen wieder anknüpfen zu können. 

Dieſe Gelegenheit ſchien ihm jetzt gekommen zu ſein, und 
doch verſprach ſie ſehr wenig, ihm zum Ziele zu verhelfen, viel⸗ 
mehr ſtellte ihm die Feindſeligkeit des alten Oberförſters eine 
Schwierigkeit in den Weg, an die er früher nicht gedacht. Wie 
ſollte er ſich in dieſem Falle helfen? Wie den Alten gewinnen 
und verſöhnen und ſeinen zu erwartenden Widerſtand beſeitigen? 
So viel er auch über die Sache nachdachte, er konnte augenblick 
lich nichts anderes thun, als abwarten, wie ſich die Verhältniſſe 
weiter geſtalten würden, um ſpäter darnach zu handeln. 

Er kam deshalb höchſt ſelten nach dem Sonnenſteiner Forſt⸗ 
hauſe und zwar ſtets nur in dienſtlichen Angelegenheiten. Defto 
häufiger richtete er auf feinen Touren ſeinen Weg nach der ſoge⸗ 
nannten „Sonnenſteiner Wilbdiebsſichte“, einer uralten Fichte 
von großartiger Höhe, welche auf der Spitze des dem Sonnen⸗ 
ſteiner Forſthauſe gerade gegenüberliegenden Rotthalskopf aus 
niederem Gebüſche in die Lüfte ragte. Von hier aus ließ ſich 
das Sonnenſteiner Forſthaus aus der Vogelperſpective beobach⸗ 
ten. Beſtieg man die Wilddiebsſichte, jo konnte man von bier 
aus auch den hinter dem Forſthauſe liegenden Garten in ſeiner 
ganzen Aus dehnung überblicken. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Sohannisburg, 25. März. In Kl. Wallisko bei 
ARE ſollte eine Bauernbeſitzung durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher unter Sequeftration geſtellt werden. Schnell verſammel⸗ 
ten ſich alle Leute aus Wallisko und Driodowen, um den Ge⸗ 
richtsvollzieher daran zu hindern. Der anweſende Ortsſchulze 
aus D. meinte: Auf dem Dorfe habe nur der Ortsſchulze zu 
befehlen. Der herbeigeholte Gendarm vermochte gegen die ver⸗ 
fammeiten 100 bis 150 Männer auch nichts auszurichten, und 
ſo kam die Sache vor das Schwurgericht; der Schulze erhielt 1 
Jahr Gefängniß, 9. andere Perſonen bekamen 1½ Jahre bis 3 
Monate Gefängniß. (D. Z.) 

„ Darkehmen, 25. März. Am vorigen Sonnabend Abends 
lauerte der 17jährtge Gelbgießerlehrling Schenk, der erſt kürzlich 
von einer ſchweren Verletzung im Rücken, die ihm bei einer Schlä⸗ 
gerei beigebracht war geheilt worden, zwei Knechten aus Hall. 
wiſchen auf, griff ſie mit geöffnetem Taſchenmeſſer meuchlings 
an. Den Ueberfallenen gelang es mit Hilfe anderer den Angrei⸗ 
fer ſchnell unſchädlich zu machen. Faſt leblos, aber doch noch 
krampfhaft die Mordwaffe umfaflend, wurde der aus mehreren 
Wunden bluteude S. nach der Wohnung ſeines Lehrherrn gebracht 
wo er geſtern morgens verſtarb. (K. A. 8) 


AJoc ales. 
Thorn, den 27. März 1885. 

— Militäriſcher Beſuch. General v. Lettow, Commandeur der 
4. Infanterie⸗Brigade, iſt zur Muſterung bier geſtern Abend eingetroffen. 
— Zur Inpizirung des 4. Pommerſchen Ulanen = Regiments traf 
heute Mittag Oberſt Hann v. Weyhern, Kommandeur der Cavallerie⸗ 
Brigade hier ein. Im Hotel Salnſſouei haben beide Herren Quar⸗ 
tier genommen. 

— Militäriſches. Zu Uebungen der Erſaßreſerve 1. Klaſſe wer⸗ 
den für das Jahr 1885/86 einberufen (dieſen Herbst.): 10wöchige Uebungen 
im Ganzen 15498 Mann, awöchige Uebungen 10000 Mann zweiwöchige 
Uebungen 8500 Mann. Die Mannſchaften der letzten beiden Uebungen 
ſind hauptſächlich die, welche in den Vorjahren Io, reſp. 4 Wochen übten. 

— Concert. Das geſtrige große Kirchenconcert in der altſt. evang. 
Kirche war ziemlich gut beſucht. Der Eindruck, den die Geſammt⸗Auf⸗ 
führung binterließ, war, um das gleich vorweg zu ſagen, ein durchaus 
befriedigender. Der Dirigent, Herr Kantor Grodzki, leitete 
das Concert mit großer Sicherheit und Ruhe. Beſondere 
Anerkennung iſt den Leiſtungen des Chors zu zollen. Namentlich waren 
die Einſätze zu loben und war die Geſammtleiſtung bis auf ein⸗ 
zelne Stellen im Halleluja eine ſehr gute. Die Stelle im letzteren 
„Der Herr wird König ſein“ durfle nicht langſamer geſungen werden. 
Daß die Begleitung der Capelle ein wenig zu flarf war, iſt jedenfalls 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Aufſtellung, wegen Mangel an 
Raum vor dem Sängerchor geſchehen mußte. Die Leiſtungen derſelben 
waren ſonſt nur anzuerkennen. Von den Solovorträgen wurde die Arie: 
„Doch du ließeſt ibn im Grabe nicht“ mit beſonderer Reinheit 
und Kraft der Stimme ſowie tiefer Empfindung vorgetragen. 
Die Orgelvorträge ſowie das Violinſolo wurden vortrefflich durchgeführt. 
Die ſchwierige Begleitung zu dem letzteren auf der Orgel iſt namentlich 

ben. . 
Ben pen Die letzte Novität dieſer Saiſon, „Familie Buchholz“, 
ein Voltsſtück von recht geſunder Tendenz, wurde geſtern ſehr beifällig 
aufgenommen. Heute findet bekanntlich die letzte Vorſtellung ſtatt und 
gelangt das obige Stäck zur zweiten und ſomit letzten Aufführung. 

— Eirens. Bei der morgen Abend ſtattfindenden Vorſtellung tritt 
für die Mitglieder des Kriegervereins und deren Angehörigen eine Preis⸗ 
ermäßigung ein. Der I. Platz koſtet 75, der II. 50 und der III. 25 4. 
Den Billetverkauf baben die Herren Cigarrenhändler Henczynski und 
Hutfabrikant Grundmann übernommen. 

— Markt. Der Marktag am nächſten Charfreitag fällt aus und 
wird dafür am Tage vorber abgehalten werden. f 

— Poſtdienſt. Zur weiteren Ausbildung des Landbeſtelldienſtes 
bat der Staatsſekretär v. Stephan die Oberpoſtdirektionen ermächtigt, 
ausnabmsweiſe an „Unterwegs⸗Landorten“ Nebenboten aufzuſtellen, wel⸗ 
chen die Beſtellung an ihren Wobnorten bezw. auf Seitenwegen zu 
übertragen iſt. 

— Staatsunterſtützung. Das Abgeordnetenhaus nahm geſtern 
in dritter Leſung die Geſetzesvorlage wegen der Staats⸗AUnterſtützungen 
für die durch die Weichſel⸗Ueberſchwemmung beimgeſuchten Bewohner 
und Deichverbände Weſtpreußens und des Kreiſes Bromberg unverän⸗ 
dert definitiv an. 

— Verfall von Reichskaſſeuſcheinen. Die mit dem Datum von 
11. Juni 1874 ausgefertigten Reichskaſſenſcheine zu 5, 20 und 50 4 
werden vom 6 Juli d. J. an nicht mehr bei den öffentlichen Kaſſen in 
Zahlung genommen. 

— Der Warſchauer Gouverneur v. Medem bat einen zwei⸗ 
monatlichen Urlaub ins Ausland erbalten. Man bringt das in Verbin⸗ 
dung mit einer Neubeſetzung der Warſchauer Gouverneurſtelle. 

— Ausweiſung. Ruſſiſche Blätter veröffentlichen gegenwärtig die 
neuen Beſtimmungen über die Ausweiſung deutſcher Untertanen aus 
den zehn polniſchen Gouvernements und aus dem Kowno'er und Kurlan⸗ 
diſchen Gouvernement. Die Ausweiſung darf nut nach Anhörung des 
preußiſchen Landra:h oder des ruſſiſchen Naczelnit powiatu erfolgen, 

— Gerichtliche Entiheidung. Ein Berliner Schneidermeiſter 
ift durch rechtsträftiaen Strafbefebl zu einer Geſpſtrafe von 10 Ar 
eventuell 2 Tagen Haft verurtheilt worden, weil er feinen Arbeitern den 
geſammten Beitrag zur Ortskrankentaſſe der Schnerder, und nicht, wie 
geſetzlich vorgeſchrieben, zwei Drittel deſſelben, vom Lohn abgezogen hat. 

— Strafkammer ⸗ Sitzung vom 27. ct. Der bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Böttchergeſelle Robert Klanebzti, ohne feften Wohnfik, 
batte ſich beute wegen eines am 1. März d. J. ausgeführten Diebſtahls 
vor dem Strafrichter zu verantworten. Klanetzki iſt beschuldigt, am ge⸗ 
dachten Tage zu Brieſen ein dem Stellmacher Dehlau gehöriges Porte⸗ 
monaie im Werthe von 2 A und einem Inhalt von 7 A 50 9. ent: 
wendet zu haben. Der Gerichtsbof erkannte gegen den der That über⸗ 
führten Angeklagten auf 1 Jahr und 2 Monate Zuchthaus, 2 Jabre Ehr⸗ 
verluſt und Poltzeiaufſicht. — Ferner iſt Klanetzki ange lagt, ſich bei ſel⸗ 
ner Arretirung gegen den Beamten widerſetzt zu haben, wofür er mit 6 
Wochen Gefängniß bedacht wurde, welche in Anbetracht des vorhergehenden 
Falles in eine Zuſatzſtrafe von! Monat Zuchthaus umgewandelt wurde 
— Der wehrpflichtige Anton Waliszewski zu Sengerau und 132 Ge⸗ 
noſſen werden der Verletzung der Wehrpflicht beſchuldigt; es wurde ein 
jeder zu 180 , even. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der wehr⸗ 
pflichtige Paul Jankowski aus dem Dominium Althauſen und 51 Genoſſen 
wegen deſſelben Vergebens ebenfalls zu 180 Mark event. 30 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurteilt. — Der Wirtb Franz Wieszchowski zu Kuczwally wird 
angeklagt, am 14. Februar zu. Gronowo dem Gutsbeſitzer v. Wolff 
13 bis 1s Meten Wesen entwendet zu haben; er wurde dafür 
mit 1 Jabr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrenverluſt und Buläffigteit der Po⸗ 
Ieiaufſicht beſtraft. — 1) Der Arbeiter Johann Opategti, zu Klammer 
2) Der Arbeiter Alexander Wannatowski daſelbſt, 3) der Arbeiter 
Peter Wanatowski aus Klammer, 4) Der Arbeiter Paul Lewandowski 
aus Klammer, und die Arbeiterwittwe Lewandowski aus Klamme r, hat⸗ 
ten am 30. October 1884 zu Grubno gemeinſchaftlich eine Quantität 
Kartoffeln der Gutsherrſchaft zu Grubno entwendet: Sie wurden und 


zwar Opatetzki mit 6 Wochen Gefängniß, A. Wanatowski mit 1 
Monat Geſängniß, P. Wanatowski mit 9 Monat Gefängniß, Lewandowski 
mit Gefängniß und die Wittwe Lewandowska mit 6 Monaten :Gefängniß 
beſtrafl. — 1) Die Arbeitertochter Franziska Jablonska, 2) die Arbeiter⸗ 
tochter Joſepha Jablonska, 3) die Arbeitertochter Conſtantia dewandowska, 4) 
die Arbeiterfrau Marianna Jablonska, 5) die Wiltwe Anna Janz, 6) 
die Arbeiterfrau Caroline Dirr, 7) der Beſitzer Adam Wieſe, 8) der 
Kaufmann Eduard Teller, ſämmtlich aus Podgorz, waren angeklagt, I. 
Franziska und Joſepha Jablonska und Conſtantia Lewandowska im 
Jahre 1884 verſckiedentlich, unter anderm am 31. December 1884, von 
dem Rangirbahnhof Thorn gemeinſchaftlich verſchiedene Quantitäten 


Kohlen, einem unbekannten Eigenthümer gehörig, entwendet zu haben; II. 
Die Beſchuldigte Marianna Jablonska, Janz, Dirr und Teller waren 
der Hehlerei beſchuldigt. 


Wieſe und Eduard Teller wurden freigeſprochen. 
— Polizei⸗Bericht. Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Aus Nah und Jern. 


— (Tod auf der Bühne). In Schwerin iſt der 
Hofſchauſpieler Keller mitten in der Darſlellung auf der Bühne 
vom Schlage getroffen worden, dem alsbald der Tod folgte. Es 
wurde die Braut von Meſſina gegeben. Keller halte an der 


Leiche Don Manuels die Todtenklage geſprochen und dann nach 
der Gegenſtrophe noch bie Verſe recitirt, die den Mörder mit 
der Rache bedrohen, den Schluß aber, wo es heißt: 

Der Themis Töchter, die nie vergeſſen, 

Die Untrüglichen, die mit Gerechtigkeit meſſen, 

Fangen es auf in ſchwarze Gefäße, 

Rühren und mengen die ſchreckliche Nache. 
nur mit Stockungen hervorgebracht und war dann hingeſunken. 
Im Publicum und ſelbſt auf der Bühne hatte man beine Ahnung 
vom wahren Sachverhalt, denn die Todtenklage wurde noch zu 
Ende geführt, worauf der Vorhang fiel und man bald durch 
den Theaterarzt die Gewißheit erhielt, daß man es mit einer 
Leiche zu thun habe. 

— Vor einem Jahre erſchoß in Neapel ein Sol⸗ 
dat aus Calabrien, Misdea, in blindem Haß eine Zahl ſeiner 
piemonteſiſchen Kameraden und verwundete eine ganze Reihe, bis 
er endlich von einem Trompeter, einem Landsmann, feſtgehalten 
und entwaffnet murde. Dieſem drohte der Mörder vor Gericht 
mit ſeiner Rache. Die Polizei nahm die Drohung ſehr ernſt, 
verſetzte den Trompeter nach Norditalien, und ließ ebenſo ſeine 
Familienmitglieder dorthin überſiedeln. Misdea wurde inzwiſchen 
kriegsrechllic erſchoſſen und die ganze Affaire gerieth in Ver⸗ 
geſſenheit Vor Kurzem kehrte der Trompeter in ſeine Heimath 
zurück, um einen Beſitz zu verkaufen. Jetzt kommt aus Neapel 
die Nachricht, daß der Unglückliche von Verwandten Misdea's 
ermordet worden iſt. 

— * Die Gehälter der Bürgermeiſter in einer 
Reihe deutſcher Städte find folgende: Berlin 30000 Ar, Bres 
lan 19000 , Köln 18000 , Königsberg 15000 Ar, eben. 
jo viel in Leipzig, Frankfurt, Magdeburg, Danzig, Düſſeldorf, Stettin 
13500, Münden 13200, Elberfeld 13000, Bremen, Halle, Erfurt, 
Altona, Kaſſel, Aachen 12:00 Ar, Poſen, Dortmund, Crefeld, 
10500, ebenſo Dresden, Chemnitz, Kiel, Wiesbaden, Augsburg 
10000 , Hannover 9000, Nürnberg 9600, Würzburg 8000, 
Regensburg 860), Stuttgart und Mannheim 15000, Karlsruhe 
8000, Mainz 12009, Darmftadt 8000, Oldenburg 7200, Shwe- 
rin 6690 „Ar. 

— Eine recht praetiſche Rechtspflege wurde zu 
Klagenfurt in Kärnthen in alter Zeit geübt. Diejenigen, welche 
eines Diebſtahls verdächtig waren, wurden, ohne vorherige Un⸗ 
terſuchung, aufgehängt. Drei Tage nachher wurde dann vom 
Richter die Angelegenheit unterſucht. Fand man den Gehängten 
ſchuldig, jo blieb er am Galgen hängen, war er dagegen unſchul⸗ 
dig zuſtificirt, fo wurde er wieder abgenommen und auf Koſten 
der Stadt mit allen Ebren begraben. (Fulgosus 1509) 

— “ Eine geradezu ſchauderhafte Mode wagt ſich 
ſeit einigen Tagen ans Licht: die Damen beginnen das Haar fo 
zu tragen, daß die ganze Stirn in der Form eines Ringelnetzes 
davon überzogen wird. Mit Pomade und ähnlichem Klebſtoffe 
müſſen dieſe verſchlungenen Ringe befeſtigt und mit einem un⸗ 
ſichtbaren Neze außerdem feſtgehalten werden. Iſt der Klebſtoff 
nicht gut, ſo löſen ſich die in Kreisform gezwängten Haare zu 
Korkziehern auf. — Berliner Blätter meinen, die Friſur mache 
den Eindruck, als ſei ſie bei Dalldorf (ſtädtiſche Irrenanſtalt) 
erfunden. 

— “ ittergut Schönhausen.) Ueber das Gärtner⸗ 
Ihe Rittergut in Schönhauſen wird dem „Altm. Int.⸗Bl. von 
dort berichtet: Bis zum Jahre 1836 war daſſelbe in Folge von 
Erbſchaften dreimal ſo groß als das eigentliche Stammgut, ab⸗ 
geſehen von den vier hinzugekauften Bauerngütern. In dieſem 
Jahre wurde es für 140 000 Thaler an den Kaufmann und 
Stadtrat) Gärtner verkauft, der es darauf ſelbſt bewirthſchaftete. 
Schon 1866, als der damalige Graf Bismarck eine Dotation 
von 400 000 Thalern erhalten hatte, wurden Verhandlungen 
über den Ankauf des Guts gepflogen. Graf Bismarck bot 
400 000 Thaler, die Dotation; Gärtner, der Sohn des Stadt⸗ 
raths, forderte 425 000 Thaler; doch wurde damals aus dem 
Kaufe nicht, weil der Forſibeſtand nicht genügen follte. (Der 
jetztge Kaufpreis fol, wie gemeldet, ziemlich höher ſein.) 

— * (Curieulum vitae.) Ein bei der Cavallerie gedienter hier 

wohnhafter junger Mann meldete ib auf ein Geſuch als 
Kutſcher bei einem weſtpreußiſchen Gutsbeſitzer und erhielt von 
dieſem die Aufforderung, fein — „curriculum vitae“ einzuſenden. 
Der junge Mann grübelte vergebens nach, was dieſe Worte be⸗ 
deuten und wandte ſich an einen Gelehrten, der ihn darüber auf⸗ 
klärte. Er ſchickte darauf ſeinen „Lebenslauf“ ein und erhielt 
die Stelle. Das Sonderbare dabei iſt, von einem Kutſcher die 
Kenntniß der lateiniſchen Sprache zu fordern. 
„( Grubenunglück.) Aus Karwin wird der „Pr.“ 
telegraphiſch ein neues Grubenunglück gemeldet: Im fünften des 
gräflich Lariſch ſchen Karl Schachtes wurden vier Bergleute durch 
herabſtürzende Steinmafjen verſchüttet. Den ſogleich eingeleiteten 
Rettungsarbeiten gelang es, einen der Verunglückten, der hinter 
einem Holzſtapel Schutz gefunden hatte, zu retten, die drei an⸗ 
deren konnten nur als Leichen zu Tage geſchafft werden. — Im 
Johann⸗Schacht find bis heute 102 Leichen aufgefunden worden 
von denen die letzten nicht mehr erkennbar waren. 

Wer trägt die Schuld 2) Unter dieſem Titel 
bringt die Barmer Ztg. folgenden Beitrag zur ſocialen Frage: 
Die Polizet wird fortwährend von Frauen überlaufen, die ihre 
Männer wegen alleriet Untugenden auklagen. Der Stannpuntt, 
den die Polizei hierbei einnehmen muß, iſt erklärlicherweiſe ein 
äußerſt ſchwieriger; denn im Großen und Ganzen handelt es ſich 
um Angelegenheiten, welche die Eheleute am beſten unter ſich aus⸗ 
machen würden. Am letzten Montag fanden ſich 5 Frauen beim 
Revier⸗Commiſſar ein und beſchuldigten ihre Männer der ſchwärze⸗ 


— 


— 


Franziska Jablonska erhielt 1 Monat, Joſe⸗ 
pha Jablonska 4 Monate, Conſtantia Lewandowska 2 Monate, Marianna 
Jablonska 1 Monat Gefängniß. Adam Janz, Caroline Dirr, Adam 


ſten Thaten. Der Commiſſar unterſuchte drei Fälle ſofort und 
fand, daß der Mann jede Reinlichkeit entbehren mußte, daß das 
ihm vorgeſetzte Eſſen nicht zu genießen und daß im dritten Falle 
die Frau um ½10 Uhr noch im Bette lag. Daß unter ſolchen 
Umſtänden — und dieſe Beiſpiele laſſen ſich Dutzendweiſe auf⸗ 
führen, der arbeitende Mann ins Wirthshaus getrieben wird, 
wenn er zu Hauſe kein Heim findet, liegt auf der Hand. Möge 
man hier die beſſernde Hand anlegen, denn es thut Noth Leider 
muß es ja gejagt werden, daß unter den Frauen der Fabrik- 
arbeiter ein bedeutender Procentſatz vorhanden iſt, der von der 
Führung eines Haushalts nichts verſteht und der auch nicht den 
guten Willen hat, ſich die Eigenſchaften einer guten Hausfrau 
anzueignen. Daß hierbei die Frauen⸗ und die Mädchenarbeit in 
den Fabriken eine große und ſchädliche Rolle ſpielt, unterliegt 
keinem Zweifel, aber es giebt auch ein ganz Theil Frauen, welche 
die Fabrik nicht ſahen, und die doch nicht beſſer find. Die alte 
Regel: „Mit Vielem kommt man aus und mit Wenig hält man 
Haus“ ift eben verloren gegangen und da ſteckt des Pudels 
Kern. Wenn Geld im Haufe ist, wird drauf losgewirthſchaftet 
und wenn man Schmalhans Küchenmeiſter iſt, bricht der Streit 
los und da fol die Poltzei helfen.“ 

— * (Allerlei Notitzen.) Der in Gotha am Mittwoch 
verſtorbene Oberhofprediger und Generalſuperintendent Dr. Karl 
Schwarz, einer der bedeutendsten Vertreter der freieren Richtung 
in der proteſtantiſchen Kirche, wird am Sonnabend Nachmitag 
durch Feuer beſtattet werden. — Das Frkf. Journ. meldet, in 
Flensburg ſei ein Officior unter dem Verdacht des Landesverrathes 
verhaftet worden. Irgend welche anderweitige Beſtätigung der 
Mittheilung liegt nicht vor. 


Fonds- und Producten-Vörſe. 
Telegraphiſche Schlußeburſe, 


Berlin, den 27. März. 5 26.3. 85. 
Fonds: Matt. 
Ruſſ. Banknoten 208 60ʃ210—15 


Warſchau 8 Tage . 208 —15ʃ209—75 


Ruſſ. Sproc. Anleihe v. 1877. „ e 
Poln. Pfandbriefe 5proc. . » „ 6440 6570 
Poln. Liquidationspfandbriefe . 57 601 58 


102 — 104102 —10 
101—30]101—39 
164—75ʃ164—75 
165 — 75165 —75 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4Ipro . . . 
Poſener Pfandbriefe Aproc. 1 
Oeſterreichiſche Banknoten. 

Weizen, gelber: April⸗ Mae 


Jult⸗Auguſt ans, 173—50]174 
, al So 91 
Noggen: loco. „„ 144 
Ara , re Ana 
Juni⸗Jull!l „ 14975149 50 
Juli⸗Auguſtt . . 150 — 75115050 
Rüböl: April⸗ Mat. 48 — 10 48—60 
Senibrendctober | 5: remis „ „ 510 0 
GAA N ...... 2m, 42 — 501 42—70 
April Ma... „ 43.90 4880 
Sunt-Zuit ee 44 —50 44—70 


Juli. Auguſt vai See 45 —5 45—70 
Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 27. März. 1885. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
St. ter tung und Bemerkung 
mm. Stärke. 


26. 2hp | 762,0 + 49 E 2 10 
97 10h p | 761,2 + 38 | NE 2 10 
2 6b Aa 759,5 + 31 E 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. März. 1,06 Meter. 


11 Aue 
Citerariſches. 

Von Hackländers vielgeleſenem Roman „Europäiſches!Sclavenleben. 
erſcheint eine von A. Langhammer illuſtrirte neue Ausgabe in Lieferun⸗ 
gen à 40 Pfg. bei C. Krabbe in Stuttgart. Die hohen Erwar⸗ 
tungen, die ſich nach dem Erſcheinen der erſten beiden Lieferungen an den 
künſtleriſchen Werth dieſer illuſtrirten Ausgabe knüpften, ſind durch die 
jetzt erſchienenen Lieferungen 3—5 in hohem Maße erfüllt und beſtätigt. 
Reich und mannigfaltig rollen ſich die Bilder vor uns auf in dieſen 3 
Heften — aus der bebaglich warmen, woblgenährten Atmosphäre des 
commerzienräthlichen Hauſes führt uns der Autor tief binab in Elend 
und Schuld — zwei Begräbniſſe ſtellt er neben einander, eines mit 
Staatskutſchen, Livreen und Trauerflören — und eines mit einem 
Mietwagen, aber vielen Thränen — überallhin folgt ihm der Stift des 
Künſtlers, treu dem Autor gehorchend und doch voll eigener Individua⸗ 
lität — mit feinem Takt das Unerfreuliche vermeidend — immer feſſelnd 
und anmuthig. Wir verweiſen die Freunde der Hackländer'ſchen Muſe 
nachdrücklichſt auf dieſe neue Ausgabe des Romans. 


Eingeſandt. 


(Für alle unter diefer Rubrit ſtehenden Artikel übernimmt die Redactlon 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


seſcheidene Bitte. 


Die Herren Ulanen⸗Officiere werden erſucht, ihren Burſchen das 
Reiten und das Fübren der Handpferde auf den Fußwegen in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, namentlich vom Botaniſchen Garten nach dem Wäldchen, 
u unterſagen. Da ſtets viele Kinder auf denſelben ſich umbertummeln, 
0 können ſich gar zu leicht Unglücksfälle ereignen. P. 


Celegraphiſche Depesche 
der Thorner Zeitung. 

Berlin, 27. März. Betreffs der Einwanderung 
ruſſiſch-polniſcher Elemente in die Oſtprovinzen bemerkt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, die angeſtellten Ermittelungen 
hätten ergeben, daß die Beſorgniſſe wegen vollſtändiger 
Verſchiebung der nationalen Verhältniſſe in den einzelnen 
| Grenzbezirken übertrieben wären. Einer etwa drohenden 


„ 


förmlichen Poloniſirung gewiſſer Grenzbezirke gegenüber 
ſei die Aufgabe der Regierung nicht zweifelhaft. Es 
ſeien bereits Anordnungen getroffen, um ſowohl dem 
ferneren Zuzug einen Riegel vorzuſchieben, als anch durch 
Rückverweiſung überflüſſiger Arbeitskräfte in die Heimath 
der Beläſtigung durch Elemente fremder Nationalität ein 
Ziel zu ſetzen. 


20.2. a 


Nach kurzem ſchweren Kran⸗ 
kenlager verſchied heute meine 
innigſt geliebte Gattin 


Philippine Jecht 


geb. Weichel. 
Solches Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt zur Nach⸗ 


richt. 
Berlin, den 24. März 1885. 
„ Jecht. 


Polizell. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 
Die diesjävrigen Frühjahrs ⸗Controll⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
1., Tyorn (Land), 
den 11. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗ Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſammtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30. 
Septbr. des Jahres 1873 eingetretenen, 
im Falle ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 


ſind. 
2., Thorn (Stadt), 
am 13. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Referaten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
3, Thorn (Stadt), 
am 14. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Webrleute mit 
Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September des Jahres 1873 ein⸗ 
getretenen, im Falle ſie nicht mit Nachdie⸗ 
nen beſtraft ſind. j 
Wer obne genügende Entſchuldigung aud- 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 


beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schif⸗ 
fer, Flößer p. p. ſind verpflichtet, wenn fie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwoh⸗ 
nen können, dis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batall⸗ 
lon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. ; j 

In Krankbeits⸗ oder ſonſtigen dringeneden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 
den: Bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Ci. 
vilbebörde: glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammlungen recht⸗ 
zeitig zu beantragen. 15 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
ſen ſpäteſtens auf dem Control⸗Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. i a 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regnl als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 5 R 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter 2. über ihre Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 5 

Thorn, den 17. März 1885. 


Königl. Bezirks⸗Commando 
des 2. Bataillons (Thorn) 4. Dit: 
er Landwehr = Regiments 


r. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichchen Kenntniß 
gebracht. . 2 
Tborn, den 22. März 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von lot 
terie, Blatt 40 auf den Namen der 
Eigenthümer Jacob und hei 
Fritz ſchen Eheleute eingetragene 
Grundſtück 

am 28. Mai 1885 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — im Terminszimmer IV 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13/100 
Thlr. Reinertrag und einer Flüche von 
II ha. 13 a. 80 qm zur-Grundſteucr, 
mit 24 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 21. März 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht V. 


Bekanntmachung. 
Aufolge Verfügung von heute iſt die 


theils 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es find in letzter Zeit immer häufi⸗ 
ger bei uns Bau⸗Projecte zur Geneh⸗ 
migung eingereicht worden, welche theils 
wegen mangelhafter techniſcher Beſchaf⸗ 
fenheit der Pläne und Zeichnungen, 
wegen Nichtberückſichtigung der 
bau⸗ und rayonpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten den Antragſtellern zur Umarbeitung 
haben zurückgeſandt werden müſſen. 
Desgleichen wird bei Ausführung der 
Bauten häufig ohne jede Rückſicht auf 
das polizeilich genehmigte Project und 
auf die bezüglichen Polizeiverordnun⸗ 
gen verfahren, ſo daß in mehreren 
Fällen erhebliche Strafen haben feſt⸗ 
geſetzt und bereits fertig geſtellte Bau; 


Itheile wieder abgebrochen werden müſſen. 


Abgeſehen von den Ordnungsſtrafen 
ſind dabei Verzögerungen und andere 
Nachtheile für die betreffenden Bau⸗ 
herren unvermeidlich. 

Wir können daher die betheiligten 
Kreiſe in ihrem eigenen Intereſſe nur 
dringend erſuchen, nur ſolche Techniker 
zu zuziehen, von welchen eine durchaus 
ſachgemäße Fertigung der Bauprojecte 
und eine dem genehmigten Project und 
eine der Baupolizeiverordnung entſpre⸗ 
chende Ausführung der Arbeiten ſicher 


zu erwarten ſſt. Insbeſondere gilt dies 50 Mark dem Hilfsjäger Schnell in Bialla Kreis Schwetz. 
40 Mark dem Privatförſter Jahn in Taſchau Kreis Schwetz. 
30 Mark dem Königl. Förſter Oestereich in Kalemba Kreis Pr. Star⸗ 


von denjenigen Bauten, welche inner⸗ 
halb des I. und II. Feſtungs⸗Rayons 
vorkommen. 

Thorn, den 23. März 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Gewerbtreibenden benach⸗ 
richtigen wir, daß Anmeldebogen zur 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Graudenz in 
unſerem Bureau I zur Entnahme 
bereit liegen. Dieſelben können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden abgeholt werden. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die Meldefriſt den 

1. April dieſes Jahres 
abläuft. 

Thorn, den 24. März 1885. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 13. April cr. 


findet in 


Podgorz 


(bei Bahnhof Thorn) ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferde. Narkt 
att. 


— — — — 


chocoladen 0 


und Cacao s 


der LII. Prenss, U. 
Kais, Ocsterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck 
in Oöln. 
23 Hof-Diplome, 
22 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 


Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. Vollendete 
mechanische Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bel 
mässigen Preisen. 
Firmenschilder kennzeichnen 
die Conditoreien, Colonial- De- 
licatess- u.Droguen-Geschäfte 
sowie Apotheken, welche 
'Stollwerck’sche Fabrikate 
führen. 


 Caftee-Import-Haus, 
Walter Weiler, Hamburg 


in Thorn beſtehende Handelsniederz | yerjendet ohne alle Nebenſpeſen, vers 


laſſung des Kaufmanns 
ebendaſelbſt unter der Firma 


M. Lorenz 


in das dieſſeitige Firmenregiſter (unter 
No. 714) eingetragen. 
Thorn, den 25. März 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht V. 
Getreide⸗Preßhe 
en Gre fe 
empfiehlt 
S. Meyer, 
Culmerſtraße 337. 


zur 


ax Lorenz ſteuert, franco incl. Emballage, alſo 
frei Wohnort gegen Nachnahme zu 


niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäck⸗ 
chen a 9½ Pfd. netto 

9½ Pfd. Santos, j. gut, rein M. 7.60, 
9½ Pfd. Campinas, f kräft. M. 8,20, 
9½ Pfd. grün Jura, hochf. M. 8,50, 
91, Pfd. Guatemala, f. edel M. 9,—, 
9/5 Pfd. Ceylon Plantage ff. M. 10,—, 


Einen Lehrling 


Conditorei ſuchen ſofort 
Gebr. Pünchera. 


Am 1. April 1885 — dem Tage, an welchem Se. Durch-] 20. und 21. 


April cr. 


laucht der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſein 70. Lebensjahr vol⸗ Ziehung der 9. großen Iowrazlawer 
lendet, — findet im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt, Abends Pferde Verlooſung 


Loos à 3 Ar 10 4 
in der Erped. der Thorner- Zeitung. 
0000000000000 
zalmng 


7½% Uhr, ein 


= eſteſſen: 


Couvert einſchließlich Muſik 1,75 Mark. tuunuziee. 4 A 'Q 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins, ſowie alle Diejenigen, v % 
welche mit uns der nationalen Bedeutung dieſes Tages eingedenk 
fein wollen, werden hierzu mit dem Erſuchen freundlichſt eingeladen, Ing zehn un ang aun 
ihre Betheiligung bis ſpäteſtens zum Montag den 30. März Mittags 


ſtatt. 


Perantwortlicher Nedatteur H. Burgwardt in Thorn. 


12 Uhr im Schützenhauſe bei Herrn Gelhorn anzumelden 


Der konſervative Verein. 
J. A.: Meister. 


An Prämien 
für erfolgreiche Thätigkeit in Ausübung des Jagdſchutzes wurden vom 


Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Verein 


ſeit dem 2. Sepkember 1884 ferner folgende vertheilt: 


20 Mark und ein Ehrendiplom dem 
Kreis Schlochau. 


gardt. 


30 Mark dem Förſter Brüske im Kreiſe Neuſtadt. 
20 Mark dem Forſiauſſeher Wolter im Kreiſe Neuſtadt. Pi 
60 Mark und ein Ehren - Hirſchfänger dem Förſter Neumann in Kielau 


Kreis Neuſtadt. 


15 Mark dem Gensd'arm Felgenhauer in Schwornigatz Kreis Konitz. 


12 Mark dem Gensd'arm Popp in 


30 Mark dem Gensd'arm Ehlert im Kreije Neuſtadt. 
20 Mark dem Forſtaufſeher Jurkowski in Zahn Kreis Flatow. 
20 Mark dem Forſtauſſeher Schöppenthau in Parraſchin Kreis Neuſtadt. 
20 Mark dem Jörſter Schröder in Wielle Kreis Neuſtadt. 
15 Mark dem Stadtförſter Barnowski in Freyſtadt Kreis Roſenberg. 
Ein Jagdhorn dem Hilfsjäger Hertmann in Alt⸗Dzukt Kreis Tuchel. 
10 Mark dem Hilfsjäger Oestereich in Skorzenno Kreis Pr. Stargardt. 
10 Mark dem Hilfsjäger Rathje in Mirotken Kreis Pr. Stargardt. 
10 Mark dem Forſtſecretatr Schulze in Wildungen Kreis Pr. Stargardt. 
30 Mark dem Privatförſter Wodrich in Riege Kreis Dt. Krone, 
15 Mark dem Gensd'arm Kayser in Flatow. 

Swaroſchin, den 20 März 1885. 


Der Landes⸗Vorſtand für Weſtpreußen 
Frhr. v. 


——— wV—— — 
Einem hochgeehrten Publicum die 
ergebene Anzeige, daß i 


am 1. April d. J. 


4 


in der Schuhmacherſtraße 


uo Id ien 


1 
ı alla HL ung 
0000000000000 
1200 Mk werden zur ſichern 
+ Stelle geſucht. 
Offerten in der Expedition erbeten. 
as neue Schuljahr beginnt den 
D 13. April. Zur Annahme von 


Schülerinnen bin ich den 9., 10. und 
11. April, Vormittags von 10— 12 Uhr, 


bereit. 
Mathilde Ehrlich, 
' Schulvorſteherin. 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 176 parterre. 
Neue Sendung von 


. ger. Schinken 
ngen und empfehle ; 
En nn Angel 8 
'achaly & Freund. 
Gut geräuderte Schinken, 
trichinenfrei, find ſteis zu haben bei 
Hass, Podgorz. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


der polnischen Sprache mäch 
\suche ieh für 3 en 


Förſter Frömming in Schwanenbruch 


Pangritz⸗ Colonie Kreis Elbing. 


Wüschegeschäft. 
A. Ku be. 


Geübte IE 
Putz⸗Arbeiterinnen 
ſowie junge Mädchen, welche das 


das Putz⸗Fach erlernen wollen, 
können ſich melden. 


Gustav Gabali. 


Eine Geſchäfts keller iſt vom 1. 


. April zu vermiethen 

aleske 2 Vaulinerbrückflraße 3876. 

Zum Wohnungswechſel [Elte Wohnung von 5° dis 6 Zims 
empfehle mern wird zum 1. April cr. zu 


miethen geſucht. Offerten unter An⸗ 
gabe des Miethspreiſes im Hotel 
Sausſonei abzugeben. 


Gardinen 


im Haufe des Kaufmanns Herrn |in den neueſten und ſchönſten Muftern.) 1 möbl. J part. J verm, Badertt 214. 


Rogalinski eine 3 
Commandite 


meines Wurſt- und Fleiſchwaaren⸗ 

Geſchäfts zur Bequemlichkeit des ge⸗ 

ehrten Publicums eingerichtet habe. 
Gleichzeitig eupfehle ich nebenbei eine 


Irühſtücksſtube 


zur gefälligen Benutzung. 

Sämmtliche Wurſt⸗ 
Waaren werden in meiner Fabrik, 
Eliſabethſtraße, ſtets reell und ſauber 
gearbeitet, und bitte ein ſehr geehrtes 
Publicum der Stadt ſowie der Um⸗ 
gegend, mich in meinem neuen Unter⸗ 
nehmen durch Entnahme von Waaren 
zu unterſtützen. 

Mit Hochachtung zeichnet 
erg er 
Vorzügliche friſch geräucherte 


Schinken, 


nur von jungen engliſchen Schweinen 


ſowie ganz friſch geräucherte 


Oſter ⸗Bratwurft 
r A Pfund SO Pf. 


von beute an zu bab.n und empfiehlt nur von engliſchen Schweinen à Pfd 


„Georg Wäkareny._ 


Zum Feſte empfiehlt: TEE 
Kaiser-Auszug J, U, 
Weizen - Mehl 00, 0, I 
zu alten Preiſen. Clara ‚ Seupin. 


— 


Butter, Butter, Butter 
empfiehlt Glara Seupin. 
Dil Senſ- Ffeffer Gurken, 
Preißelbeeren, Kirſchen bei Clara Seupin. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein Lager Cigarren, Ei- 
garetten u. Rauchtabaken zu den 
dilligſten Preiſen. 2 

B. Bulinski. 


und Fleiſch 


Wakareey._ 


‚find an die Expedition dieſer Zeitun 
a Pfund 75 Pf, EM zu richten. l 


Druck und Derlag der Rathsbuchdruckeref don Erunt Lambeck in Thorn, 


Siegmund Hausdorf, 
Alter Markt neben dem Stadttheater 


Corsets, Damen- zu vermiethen. Näheres bei 


U. K inderstrümpfe H. Januszewski, 


Gr., Gerberſtraße No. 267 
wegen Aufgabe der Artikel 4 . 
BR 1 Wohnung von 2 und 3 Zim. 


zu aufer e Pre iſt in Kl. Mocker gegenüber dem 

| } 5 Vi kt billi 5 

__Siegmand Hausdorl, ., . 

Sberhemden, Kragen, 1 bin. o den. Saupim Stamm ben. 
Manſchetten und 

Cravatten WE 


iſt v. J. Apr. z. vm Schuhmacherſtr 354. 
tn den neueſten Fagons und Muſtern 


Beufionäre ale e 
e Mittel⸗Wohnung iſt Kl. Gerber⸗ 
INS Straße No. 81 vom 1. April ab 


u verm. p 1. April möbl. Zimmer 
mit Cabinet Culmerſtr. 320, I. 


S' Annenitrape 179, 6 Dimmer mit 


empfiehlt Zubehör, ganz oder getheilt 
| Siegmund Hausdorf, bermielhen Näheres Sucotrahe 318 
Wäcche⸗Fabtik. 2 Tteppen. 


i Für ein Weingeſchäft, 
verounzen mit Ausſchank wird ein 
kräftiger junger Mann geſucht. 
Offerten unter Chiffre: „Weingeſchäft“ 


IT. Wohn. J. verm Bader ragt 225. 
Circus v. Laszew/s ki. 


Schützengarten, Thorn. 
Sonnabend. den 28. März 1885: 
2 große Vorſtellungen. 
23 15 10 18 und 8 Uhr. 

n beiden Vorſtellunden 
orführung der vorzüglichſt dran 
‚Zwerg = Elephanten. 
Alles Nähere durch die Zeitel 

v. Laszewski, Director. 


Synagogale Nachrichten. 


Von heute ab empfehle 


ſein geräucherte Schinken 


in jeder Größe 
M. 0,75, und vorzügliche 


Oſterbratwurſt. 


W. Romann, 
Schülerſtr. 415 


— — ᷑̃ᷓ Fͤw—— — Sonnabend, den 28. d. M. 4 Uhr Nachm. 
Geſchäfts⸗Verlegung. talınubilder 88 eee 


Zeige meinen geehrten Kunden hier⸗ 
dutch ergebenſt an, daß ich von heute 
ab mein 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 29. März 1885. 


22 22 (Palmarum ) 
Kasez eschaft In der altſtädt. evangel. Kirche: 
nach der Vorm. 9a Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Vorber Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pf. Stachowitz. 


In der neuſtädtiſchen evang. Kirche · 


(im Keller) verlegt habe. 
P. Stauffenegger. Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
(Kirchenviſitation.) 


m. 38. an 1—2 Hrn., a. unſch m. Abend N 9 1 = 2 
DD 237, 1 Nachmittags⸗Gottes⸗ 


pernicusstr. 170 


